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1 . Ver- und Entsorgunsgebiet  
des TAV „Bourtanger Moor“ 

 

  

 

 
 
 
 
 
 
 

Trink- und Abwasserverband (TAV) 
„Bourtanger Moor“ 

 
Schwefinger Straße 18, 49744 Geeste-Varloh 
Telefon: 05931 9300-0, Telefax: 05931 9300-73 

Internet: www.tavbm.de, E-Mail: info@tavbm.de 
 

Notdienst rund um die Uhr 
 

Tel.: 05931 9300-16, Mobil: 0151 14857714  
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2 . Zahlen & Fakten 
(Stand 12/2025) 
 

Trinkwasser 

Standort Wasserwerke 
Haren-Düne, 

Geeste-Varloh, 
Haselünne-Stadtwald 

Anzahl Förderbrunnen 24 

Anzahl Grundwassermessstellen 454 

Anzahl Druckerhöhungsstationen 6 

Angeschlossene Einwohner 88.602 

Anzahl Trinkwasserzähler 33.497 

Länge des Hauptrohrleitungsnetzes 
(DN 50 - 400 mm) 1.524,911 km 

Länge der Hausanschlussleitungen 754,021 km 

Aufbereitetes Grundwasser  
(gefördertes Rohwasser) 7.870.896 m³ 

Reinwasserabgabe an Abnehmer 7.384.276 m³ 
 
 
 

Abwasser 

Standorte Kläranlagen 

Haren, 
Twist, 

Dalum, 
Holte 

Anzahl Hauptpumpwerke 143 

Anzahl Kleinpumpwerke 337 

Angeschlossene Einwohner 53.118 

Anzahl Abzähler 2.944 

Länge der Freispiegelleitungen 375,120 km 

Länge der Hauptdruckleitungen 187,184 km 

Jahreseinleitungsmenge 2.828.960 m³ 

Jahresschmutzwassermenge 2.700.965 m³ 
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3 . Vom Niederschlag zum Grundwasser 
 
 
Das Wasser auf unserer Erde ist immer in Bewegung. 
 
Wenn es z. B. regnet, fließt das meiste Wasser in Bäche, Flüsse oder verdunstet wieder 
in die Luft, um neue Wolken zu bilden. Spannend, oder? 
 
 
Wisst ihr, was mit dem Rest des Regenwassers passiert? 
 
Etwa ein Viertel versickert tief in den Boden und hilft, neues Grundwasser zu bilden. Das 
ist wichtig für uns alle! 
 
Jetzt kommt das Knifflige: 
In unserem Land sind viele Flächen bebaut, betoniert, asphaltiert und gepflastert; dies 
nennt man „Bodenversiegelung“. Sie steigt jährlich um rd. 170 km2! Dadurch können 
Niederschläge nicht mehr so leicht in den Boden eindringen. 
 
Denkt darüber nach, was wir alle tun können, damit mehr Regenwasser in den Boden 
gelangt. 
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4 . Warum muss Grundwasser geschützt werden? 
 
Ein guter Boden ist die Grundlage für sauberes Trinkwasser. 
 
Leider ist ein gesunder Boden keine Selbstverständlichkeit. 
 
Durch versickernde Schadstoffe und chemische Spritzmittel kann der Boden übersäu-
ern und verliert dadurch wichtige Pflanzen-Nährstoffe. Die Humusschicht des Bodens 
mit ihren vielen Kleinstlebewesen, die so wichtig für die Regenwasserfilterung sind, wird 
durch diese Belastungen geschwächt. Dies führt dazu, dass Schadstoffe ungefiltert ins 
Grundwasser sickern. 
 
Gemeinsam tragen wir alle Verantwortung – Wasserwirtschaft, Landwirtschaft, Indust-
rie und Verbraucher – unsere Böden und somit auch unser Grundwasser zu schützen, 
für unser eigenes Wohl und das unserer Nachkommen. 
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5 . Wie funktioniert ein Wasserwerk?  
 
Damit sauberes Trinkwasser bei euch aus dem Wasserhahn  
kommt, ist viel Arbeit notwendig. Das Wasser legt einen weiten  
Weg zurück! 
 
Aus 50 bis 60 m Tiefe wird das Grundwasser aus den Förder- 
brunnen mittels Unterwasserpumpen über Druckrohrleitungen 
ins Wasserwerk gefördert.   Hier durchläuft es Aufbereitungs- 
straßen, in denen es  belüftet,  gefiltert und  entsäuert wird. 
 
In der Belüftungsstufe wird das Wasser von Schwefelwasserstoff und sonstigen Gasen 
befreit und mit Sauerstoff angereichert. In den folgenden Filtrationsstufen werden Ei-
sen, Mangan und ggf. Huminstoffe entfernt. In der abschließenden Entsäuerungsfiltra-
tion wird der pH-Wert eingestellt.  Erst dann fließt das Trinkwasser in unterirdische Be-
hälter zur Zwischenspeicherung und  wird von dort über das rd. 2.300 km lange Lei-
tungsnetz bis zu den Kunden gepumpt. 
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6. Der Förderbrunnen 
 
Täglich fördern wir aus 24 Brunnen rd. 20 Millionen Liter frisches Grundwasser, das wir 
für unsere Region aufbereiten und weitertransportieren. 
 
Mithilfe von Unterwasserpumpen, die in 20 Meter Tiefe hängen, wird das Wasser aus 
den 50 bis 60 Meter tiefen Brunnen an die Oberfläche geholt. Druckrohrleitungen trans-
portieren es dann zum Wasserwerk. Mithilfe der beiden Peilrohre neben dem För-
derbrunnen wird der Stand des Grundwassers im Grundwasserleiter 1 und 2 gemessen. 
 
Wusstest du, dass die Wassermenge, die wir fördern dürfen, begrenzt ist? 
 
Die Wasserbehörde wacht darüber, dass nicht zu viel Wasser entnommen wird und 
legt in der wasserrechtlichen Bewilligung fest, wie viel Wasser pro Stunde, Tag, Monat 
und Jahr maximal gefördert werden darf. 
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7 . Wie funktioniert eine Kläranlage? 
 

  

D
ie

 B
e

sc
h

re
ib

u
n

g
 f

in
d

e
st

 d
u

 a
u

f d
e

r n
ä

c
h

st
e

n
 S

e
ite

. 



  

                                     
 

 

Seite 8 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
  



  

                                     
 

 

Seite 9 

 

8. Wasser – der heimliche Dirigent unseres             
Körpers 

 
Wasser ist viel mehr als nur ein gesunder Durstlöscher: 
 
Es enthält wichtige natürliche Mineralien und Spurenelemente und sorgt dafür, dass 
unser Körper optimal funktioniert. 
 
Unser Körper besteht zu mehr als 70 % aus Wasser. 
 
Täglich verlieren wir Wasser durch Atmung, Schweiß, Urin und Stuhl – ein Verlust, den 
wir ausgleichen müssen, um die Gesundheit zu erhalten. Verlieren wir zu viel Wasser, 
gerät das fein abgestimmte System unseres Körpers ins Wanken. Kopfschmerzen, 
Müdigkeit, Verstopfung, Schwindel und Herzrasen sind nur einige der Symptome, die 
auf einen Wassermangel hindeuten. 
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9 . Wie viel Wasser braucht ein Mensch? 
 
In den letzten Jahren lag der durchschnittliche Wasserverbrauch in Deutschland pro 
Einwohner und pro Tag bei 125 Liter (Quelle: BDEW-Wasserstatistik). 
 
Der Wasserverbrauch wird in zwei Bereiche eingeteilt, und zwar in direkt und indirekt. 
 
Direkter Wasserverbrauch:  
 

Hierzu gehört alles, was du unten im Diagramm findest: Duschen, Waschen, Putzen 
und so weiter. Auch wenn 125 Liter pro Tag sehr viel sind, ist unser tatsächlicher Was-
serverbrauch noch deutlich höher. Das liegt am indirekten Wasserverbrauch (siehe S. 
11). 
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10. Wasserfußabdruck – So viel Wasser verbrauchst 
du wirklich!  

 
Indirekter Wasserverbrauch:  
 

Ohne es zu merken, verbrauchen wir sehr viel mehr Wasser, als wir denken. Denn Was-
ser steckt in fast allen Produkten, die wir täglich konsumieren und nutzen – die Rede ist 
von „virtuellem oder verstecktem Wasser“ in Produkten wie Kleidung, Lebensmitteln 
und Elektronik. Für den Anbau, die Herstellung und den Transport wird Wasser benötigt. 
 
Rechnet man den direkten (siehe S. 10) und indirekten Wasserverbrauch zusammen, 
ergibt dies unseren Wasserfußabdruck. 
 
Unser Handeln zählt: Mit bewusstem Konsum und wassersparenden Maßnahmen kön-
nen wir unseren Wasserfußabdruck reduzieren und gleichzeitig Wasser für uns und zu-
künftige Generationen schützen. 
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11. Was darf nicht in die Toilette und den Abfluss? 
 
Eine Toilette ist kein Mülleimer! 
 
Wenn feste Materialien in die Toilette gekippt werden, kann die Kanalisation verstop-
fen. Heruntergespülte Essensreste locken zum Beispiel auch Ratten an. Leider werden 
täglich viele Dinge in der Toilette entsorgt, die dort nicht hingehören. 
 
Das führt dazu, dass die Reinigung des Abwassers in den Kläranlagen schwierig ist und 
somit auch teurer wird. 
 
Vorsicht: Super-weiches Klopapier enthält oft Streifen aus Kunststoff und sollte deshalb 
in der Restmülltonne entsorgt werden. 
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12. Gewässerschutz -Mikroplastik in der Umwelt 
 
Plastikmüll verunreinigt unsere Umwelt und gefährdet die Tierwelt, Ökosysteme und die 
menschliche Gesundheit. 
Das Problem liegt in der Langlebigkeit von Kunststoffen: Während natürliche Materia-
lien wie Baumwolle oder Papier nach Monaten verrotten, zersetzen sich Plastikpro-
dukte über Jahre hinweg durch Umwelteinflüsse (Reibung, Sonne, Wind) lediglich zu 
kleinsten Teilchen – Mikroplastik. 
 
Mikroplastik wird niemals vollständig abgebaut und bleibt somit für immer in der Um-
welt zurück. 
Wenn Menschen Plastikabfälle achtlos in die Natur werfen, landen diese entweder 
direkt in Flüssen, Seen und Meeren oder werden durch Wind und Regen vom Land in 
die Gewässer gespült. 
 
 
 
 

 
  



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


